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Zielsetzung und Vorgehensweise

Ziel: Potenzielle Abflüsse in baden-württembergischen Flüssen infolge der Niederschläge in der Eifel 2021

 Einschätzungen, um die Akteure im Katastrophenschutz zu sensibilisieren

Vorgehen:

 Nutzung der operationellen LARSIM-WHM der LUBW (HVZ)

 Anfangsbedingungen/Vorfeuchte = mit gemessener Meteorologie 
simulierte Bedingungen in den EZG am 13.07.2021.

 Von Bárdossy et al. (2022) rekonstruierter Niederschlag
im 1 km2-Raster (Bereitstellung durch Norbert Demuth, LfU RLP)

 Räumliches Verschieben und ggf. Drehen des Niederschlagsfelds

 Einordnung im Vergleich mit (extrapolierten) KOSTRA-2020-Daten 
und der Hochwasserstatistik (Abfluss-BW)

Ungenauigkeiten ergeben sich unter anderem durch:

 Modellunsicherheiten (Extrapolation, Floodrouting bei extrem hohen Abflüssen, …)

 Bei Lage und Drehung des Niederschlagsfelds wurden Orographie und andere Einflüsse nicht berücksichtigt

 Die Auswertungen können zur qualitativen Veranschaulichung der potenziellen Auswirkungen genutzt werden,
sollten aber nicht für streng quantitative Aufgaben verwendet werden. 
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Übersicht der Untersuchungsgebiete

Insgesamt 8 Untersuchungsgebiete mit 
unterschiedlichen EZG-Größen und Charakteristika:

1) Jagst (Hohenlohe)

2) Zaber / Schozach / Lein (Heilbronn)

3) Mittlerer Neckar / Rems / Murr 

4) Fils (Göppingen)

5) Enz (Pforzheim)

6) Oberer Neckar

7) Murg (Nordschwarzwald)

8) Dreisam / Elz (Südschwarzwald)

Jagst

Zaber, Lein
Schozach

Mittlerer Neckar
Rems, Murr

Fils
Enz

Murg

Elz
Dreisam

Oberer
Neckar
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Einordnung der Niederschläge

 Vergleich mit 10.000-jährlichem 
Niederschlag (durch LUBW
extrapolierte KOSTRA-2020):

 Maximale Niederschläge im Zentrum 
der Zelle liegen für große Teile
Baden-Württembergs im Bereich von
T = 10.000 oder sogar darüber 

 Lediglich im Schwarzwald liegen die 
10.000-jährlichen Niederschläge höher 
als die maximalen Niederschläge des 
realen Ereignisses vom 14.07.2021

 Dies betrifft die Untersuchungsgebiete 
„Dreisam / Elz“ und vor allem „Murg“ 

24h-Niederschlagssumme am 14.07.2021

Quelle: https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/

KOSTRA-2020 extrapoliert, D=24 h, T = 10.000
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Typische Auswirkung: Beispiel Fils-Einzugsgebiet

KOSTRA-2020 extrapol., D=24 h, T = 10.000

Szenarien-Niederschlag, 24h-Summe  Im oberen EZG großräumig ca.
10.000-jährlicher 24h-Niederschlag

HQ100-Faktoren Scheitel/HQ100 für das 
Eifelhochwassers 2021 als Vergleich
(aus Ludwig et al. 2023):
 Müsch/Ahr (353 km2 ): 3,3
 Altenahr/Ahr (749 km2 ): 4,0

(auf Basis Pegelstatistik 1949-2016)

 Für die 355 Pegel in BW liegen die 
Faktoren HQ10.000 / HQ100 im Mittel 
bei 1,86 (max. 2,84)

 Demnach ergäben sich auch für die Ahr 
Jährlichkeiten >> 10.000 

HQ100-Faktor: 3,5

HQ100-Faktor: 3,6

 An beiden Pegeln, Salach (355 km2)
und Plochingen (696 km2), simulierter 
Scheitelabfluss > HQ10.000

HQ100-Faktoren Scheitelabfluss/HQ100:
 Salach/Fils (355 km2): 3,5
 Plochingen/Fils (696 km2): 3,6
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Vergleichsweise moderate Auswirkung: Beispiel Elz und Dreisam

KOSTRA-2020 extr., D=24 h, T = 10.000

Szenarien-Niederschlag, 24h-Summe

 Im oberen EZG N > 180 mm

 Entspricht am Schwarzwaldwestrand aber 
Jährlichkeit < 10.000

 Am Pegel Gutach/Elz (303 km2) wird 
~HQ1.000 simuliert

 Am Pegel Ebnet/Dreisam (257 km2) wird 
~HQ10.000

HQ100-Faktoren Scheitel/HQ100:
 Gutach/Elz (303 km2 ): 1,5
 Ebnet/Dreisam (257 km2 ): 2,2

HQ100-Faktor: 1,5

HQ100-Faktor: 2,2  In den regenreicheren Gebieten wird 
erwartungsgemäß keine so hohe Abfluss-
Jährlichkeit erzeugt 

 Dennoch wären in Freiburg  mit ca. 
~HQ10.000 zu rechnen
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Ergebnisübersicht anhand der HQ100-Faktoren Scheitel / HQ100

0.0 0.5 1.0 1.5 2.0 2.5 3.0 3.5 4.0 4.5 5.0 5.5 6.0 6.5 7.0 7.5 8.0

Bad Rotenfels/Murg (465 km2)

Gutach/Elz (303 km2)

Ebnet/Dreisam (257 km2)

Peak-Faktor (Scheitel-Abfluss / HQ100)

0.0 0.5 1.0 1.5 2.0 2.5 3.0 3.5 4.0 4.5 5.0 5.5 6.0 6.5 7.0 7.5 8.0

Pforzheim/Enz (1479 km2)

Plochingen/Fils (696 km2)

Wendlingen-K/Neckar (3239 km2)

Peak-Faktor (Scheitel-Abfluss / HQ100)

0.0 0.5 1.0 1.5 2.0 2.5 3.0 3.5 4.0 4.5 5.0 5.5 6.0 6.5 7.0 7.5 8.0

Hausen/Zaber (109 km2)

Peak-Faktor (Scheitel-Abfluss / HQ100)

Westabdachung des 
Schwarzwalds mit hohen 
Niederschlägen

EZG mit mittleren 
Niederschlägen (insb. 
Wendlingen / Neckar im 
Lee des Schwarzwalds)

Maximum der N-Zelle über kleinem EZG mit geringem 
Niederschlag

0.0 0.5 1.0 1.5 2.0 2.5 3.0 3.5 4.0 4.5 5.0 5.5 6.0 6.5 7.0 7.5 8.0

Kordel / Kyll (816 km2)

Müsch / Ahr (353 km2)

Altenahr / Ahr (749 km2)

Bliesheim / Erft (604 km2)

Peak-Faktor (Scheitel-Abfluss / HQ100)

Aus „Messungen“ 
abgeleitete HQ100-Faktoren 
des Eifelhochwassers 2021 
Ludwig et al. 2023)

 In allen untersuchten Gebieten ergeben sich
Scheitel > HQ100 (HQ100-Faktoren ~ 1,3 – 7)

 Mit Modell ermittelte HQ100-Faktoren liegen im 
Bereich des Eifel-Hochwassers 2021

 Räumliche Variation der HQ100-Faktoren entspricht 
den Erwartungen:
 Geringste HQ100-Faktoren in regenreichen EZG am 

Westhang des Schwarzwalds
 Maximaler HQ100-Faktor in kleinem EZG mit 

moderaten Niederschlägen, das absichtlich 
„optimal“ überregnet wurde.
(Faktor 7,1 erscheint dennoch unrealistisch)

 In den meisten mesoskaligen EZG (mit moderaten 
Niederschlägen) ergeben sich HQ100-Faktoren 3 – 4
(ähnlich Ahr)

 In den allermeisten Bereichen Baden-Württembergs 
hätten die Eifel-Niederschläge 2021 vermutlich 
extreme Hochwasser >>HQ100 ausgelöst 
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Wirkung räumliche Verschiebung: Beispiel Mittlerer Neckar, Rems
24h-Niederschlagsumme: Ausgangs-Szenario 1 Szenario 2: 10 km nach Südwest Szenario 3: 10 km nach Süden

 Kleine räumliche Verschiebung 
des Niederschlagsfelds führt in 
Neustadt/Rems (569 km2) zu 
Änderung des Scheitels um 
Faktor 1,8
(HQ100  HQ10.000)

Neustadt/Rems

Besigheim/Neckar

Neustadt/Rems

Besigheim/Neckar

Neustadt/Rems

Besigheim/Neckar

 Verdeutlicht die Problematik der pegelgenauen Vorhersagbarkeit auch für mesoskalige Einzugsgebiete

 Hier vorliegende Ergebnisse sind nur Einzel-Szenarien, die auch stark von der (subjektiv) gewählten Lage des 
Niederschlagsfelds abhängen
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Einfluss des Klimawandels: Methodik
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Datenquellen: LUBW (2025): https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-in-bw
DWD (2025): https://opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/regional_averages_DE/
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Einfluss des Klimawandels: Abschätzung am Beispiel Fils

Pegel Scheitel 
akt. Klima 

[m3/s]

Klima vor 1970 (-1,5 K) Klima 2100 (+ 2,5 K)

Scheitel 
[m3/s]

Δ Scheitel 
[%]

Scheitel 
[m3/s]

Δ Scheitel 
[%]

Salach/Fils 665 505 -24 % 949 +43 %

Plochingen/Fils 1.512 1.109 -27 % 2.189 +45 %

 Erwartungsgemäß überproportionale Wirkung der N-Änderung auf Abflussscheitel 
(N -12%  Qpeak -25%,          N +20%  Qpeak +45%)

 Ohne die bereits eingetretene Erwärmung (1,5 K) wäre der simulierte Scheitel
ca. 25 % geringer ausgefallen  

 Zukünftig erwartbare Temperaturzunahme würde den simulierten Scheitel 
nochmals drastisch erhöhen

 Trotz der Unsicherheiten im Ansatz wird deutlich, dass der Klimawandel massive 
Auswirkungen auf Extremereignisse hat und diese verschlimmert 
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Folgerungen und Ausblick
Folgerungen:

 Trotz erheblicher Unsicherheiten eignet sich die Methode, um zu veranschaulichen, welche Folgen die Eifel-Niederschläge 
vom Juli 2021 auf EZG in Baden-Württemberg gehabt hätten. Es handelt sich aber nur um Einzel-Szenarien.

 Auch in baden-württembergischen Einzugsgebieten hätten die Niederschläge zu extremen Hochwassern >> HQ100 geführt.

 Selbst in sein regenreichen Gebieten am Schwarzwaldwestrand wären vermutlich Abflüsse > HQ1.000 aufgetreten.

 In regenärmeren Gebieten des Neckar-EZG wären sogar Abflüsse > HQ10.000 wahrscheinlich gewesen.

 Die infolge des Klimawandels erhöhten Temperaturen haben vermutlich spürbar zu den hohen Niederschlagsmengen 
beigetragen. Bei Voranschreiten der Erwärmung wäre bei einem ähnlichen Ereignis nochmals deutlich mehr Niederschlag 
und Abfluss wahrscheinlich. 

 Im Katastrophenschutz sollte daher dringen beachtet werden, dass auch Ereignisse jenseits HQ100 oder HWExtrem möglich 
(und zukünftig wahrscheinlicher) sind . Auch auf solche Ereignisse sollte man vorbereitet sein.

 Das Beispiel der räumlichen Unsicherheit verdeutlicht aber, dass ähnliche Ereignisse wie das Ahr-/Erft-Hochwasser auch für 
mesoskalige Einzugsgebiete (mehrere 100 km2) nur schwer fluss- bzw. pegelgenau hydrologisch vorhersagbar sind.

Ausblick:

 Die Aussagekraft der Szenarien kann durch die Kopplung an instationäre 2D HN-Modelle (z.B. HWGK-Modelle): Verringerung 
der Unsicherheit beim Floodrouting und vor allem Aussagen zu Überflutungsflächen, Wassertiefen … 
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